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XI. Jahrg. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Für die Monate Auguſt und September | 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 

»ollufrirten Sonntagsblatt“ Mk. 1,34. Beſtellungen 

behmen an ſäͤmmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 

Landbriefträger und wir ſelbſt. 

#% Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Thorn Katharinenftrafe 1. 
Pie Bewegung der Yarteien bei den 
Reichstagswahlen. 

Die offizielle Zuſammenſtellung der Stimmenzahl, die bei 
den letzten Reichstagswahlen jeder der einzelnen Parteien zuge⸗ 
allen if, wird noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen. In⸗ 

ſwiſchen wird man ſich mit privaten Aufſtellungen, die freilich 

mehr oder weniger mangelhaft fein müſſen, zu begnügen haben. 
Eine ſolche Zuſammenſtellung, die dem Anſcheine nach objektiv 
arbeitet iſt, liegt von Ed. Schmidt vor. Nach dieſer haben 
le Konſervativen rund 980 000, die Reichspartei 400 000, die 
ationalliberalen 960 000, das Centrum 1 200 000, die frei⸗ 
nige Volkspartei 590 000, die freifinnige Vereinigung 
52.000, die ſüddeutſche Volkspartei 165 000, die Antiſemiten 
40 000, die Sozialdemokraten 1 700 000 Stimmen erhalten. 
er Stimmenzahl nach iſt alſo die Sozialdemokratie die ſtärkſte 
artei, darauf folgen Centrum, Konſervative, Nationalliberale, 
fteffinnige Volkspartei, Freikonſervative u. ſ. w. Zugenommen 
aben die Sozialdemokraten wie die Antiſemiten um rund 

300 000 Stimmen, die Konſervativen um 100 000. Verloren 

hben die Freifinnigen 220 000, die Nationalliberalen 200 000, 

die Reichspartei 70 000. Will man dieſe Angaben als zu⸗ 

kreffend annehmen, ſo ergiebt ſich auch daraus ſchon, daß die 
5 konſervative Partei, wie Herr Freiherr von Manteuffel durchaus 
jutreffend bemerkte, aus der Wahlbewegung innerlich und 
ßerlich gekräftigt hervorgegangen iſt, während die Mittel⸗ 
darteien zuſammen noch erheblicher gelitten haben als der Freifinn, 
hatſächlich aber wird ſich dieſes Verhältniß für die Konſer⸗ 
bativen noch günſtiger, für die Mittelparteien noch ungünſtiger 
beſtalten, wenn man erſt in der Lage ſein wird, nach den zu 
erwartenden offiziellen Aufſtellungen kritiſche Berechnungen zu 
machen. Man wird da beiſpielsweiſe Stimmenverſchiebungen, 
wie ſie in Bromberg und Breslau vorkamen, wo die konſer⸗ 
bativen Stimmen pure auf Kandidaten der Mittelparteien über⸗ 
begangen find, berüdfichtigen und zum Theil wenigſtens der 
donſervativen Partei zus und der Reichspartei abſchreiben müſſen. 

N jedem Falle aber zeigt ſchon die erwähnte private Zuſammen⸗ 


. ſtelung, daß Herr von Bennigſen, der ein Erſtarken der Mittel⸗ 


Parteien lediglich aus dem Wachsthum der Fraktionen deduzirte 
ud die Aeußerung des Herrn v. Manteuffel als unrichtig dar⸗ 
Nette, in einem großen Irrthum war. 
Politiſche Tagesſchau. 2 
Von gut unterrichteten Kreiſen wird der „Poſt“ beftätigt, 
es ſich bei der bevorſtehenden Zuſammenkunft der 
eutſchen Finanzminiſter u. a. beſonders darum 
handeln wird, ſich darüber zu verſtändigen, wie ein möglichſt 
abiles Verhältniß zwiſchen den Matrikularumlagen und den 


daß 


ajor Martt's * 
a jor Ma Engliſchen. 
(Nachdruck verboten.) 

Eaſt Patten iſt eines der ſtillſten Städtchen in der ganzen 
Welt. Die Krankheit eines Pferdes, ſelbſt einer Kuh, iſt das 

hema einer langen und allgemeinen Unterhaltung, und ſchlug 

an eine neue Annonce an die Thür des Poſthauſes, ſo konnte 
man ſicher ſein, daß alle Einwohner ſich für längere Zeit darum 
verſammelten, um den Inhalt derſelben zu diskutiren. 

Weshalb hatte Major Martt drei auf einander folgende 
Urlaube in Saft Patten verbracht, wo kein anderer Offizier, kein 

erwandter von ihm, nicht einmal einer ſeiner Freunde wohnte?“ 
T Keiner begriff dies, obſchon die Neuigkeitskrämer von Pros 
feſſion alle möglichen und auch alle unmöglichen Vermuthungen 
eswegen aufgeſtellt hatten. 

Ueber einen gewöhnlichen Bürger der Stadt war es leicht 
und auch ganz ſicher, irgend eine Geſchichte zu erfinden, aber bei 
einem Offizier, dem doch früher oder ſpäter eine ſolche Geſchichte 
zu Ohren kommen mußte, mochte eine Erfindung ihre gefährliche 
Sate haben, denn Offiziere verſtehen ſelten Spaß in ſolchen 

achen 

Lebendige Offiziere hatte man in Eaſt Patten nicht ſeit der 
Revolution von 1783 geſehen, und die wenigen, über deren 

rivatverhältniſſe das Lokalblatt von Zeit zu Zeit Bericht er⸗ 
attete, ſchlenen ungewöhnlich kitzelich in Betreff ihrer Ehre zu 
ein, für welche ihnen ein Duell auf Leben und Tod eine Klei⸗ 
nigkeit war. 5 
N So ließ denn Eaſt Patten die Privatverhältniſſe des Majors 
lüglich in Ruhe. 

An Junggeſellen herrſcht dort ein ganz bedeutender Mangel, 
wenigſtens von intereſſanten Junggeſellen, die älteren Exemplare 
leſes Standes ermangeln des Intreſſes für Jedermann. Die 

ehrzahl der Jungen war aber nach dem fernen Weſten gewandert, 
um dort ihr Glück zu verſuchen. 

Als daher der große, ſchlanke, breitſchultrige, männlich ſchöne 

ajor mit ſeinem langen Backenbart in den Straßen erſchien 


Ueberweiſungen wenigſtens auf eine Anzahl von Jahren am 
beſten herzuſtellen ſei. 


Ueber die geplante Reichsfinanzreform ſchreiben 
die „B. P. N.“: „Verfolgt man bei der Reichsfinanzreform 
den doppelten Zweck, den Ausgleich zwiſchen Einnahme und 
Ausgabe von dem Gebiete der Ausſchreibung von Matrikular⸗ 
umlagen auf das der Beſteuerung zu verlegen, und das Element 
der Schwankung und Unſicherheit in dem finanziellen Verhältniß 
der Bundesſtaaten jo zu beſeitigen, daß denſelben ein Bruchtheil 
der in ihre Kaſſen fließenden Reichsſteuern auch wirklich ver⸗ 
bleibt, ſo wird dieſer Zweck nach beiden Richtungen dadurch er⸗ 
reicht, daß Matrikularumlagen und Ueberweiſungen ſtatt auf 
ein Jahr auf eine mehrjährige Periode im Voraus feſtgeſtellt 
werden. Betreffs der Einnahme aus Zöllen und Steuern bedarf 
es keiner anderen Aenderung der Veranlagungsmethode, als daß 
für die dem erſten Jahre folgenden Jahre ein, entſprechend dem 
Wachſen der Bevölkerung, ſteigender Betrag aufgebracht wird. 
Bezüglich der Matrikularumlagen wird aber gleichfalls von dem 
Bedarf der letztvergangenen Periode auszugehen und dabei ein 
gemäß dem höheren Anſatze der Einnahme von Jahr zu Jahr 
ſteigender Betrag anzunehmen ſein. Legt man auf dieſe Weiſe 
den Durchſchnitt der letzten 5 Jahre von 1892/93 einſchließlich 
rückwärts zu Grunde, ſo erreicht man zugleich, daß den Bundes⸗ 
ſtaaten für die Feſtſetzungsperiode ein feſter, nicht mehr durch 
Ausſchreibung von Umlagen für Reichszwecke beſchlagnahmter 
Antheil an den Ueberweiſungen verbleibt. Wird damit die Ein⸗ 
richtung verbunden, daß der etwa ungedeckte Ausgabebedarf des 
Reichs durch etatsmäßig zu bewilligende Steuern zu decken iſt, 
ſo bleibt nicht blos die Einrichtung der Matrikularumlagen und 
der Klauſel Franckenſtein im weſentlichen unberührt, ſondern es 
werden auch die konſtitutionellen dabei verfolgten Ziele voll⸗ 
ſtändig gewahrt und die Abſicht, den Einzelſtaaten feſte Antheile 
an dem Mehrertrage der Reichsſteuern zu ſichern, welche die 
Klauſel Franckenſtein allein nicht zu ſichern vermochte, wird erſt 
dann erreicht“. Auch der „Poſt“ wird von gut unterrichteten 
Kreiſen beſtätigt, daß es ſich bei der bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft der deutſchen Finanzminiſter u. a. beſonders darum han⸗ 
deln wird, ſich darüber zu verſtändigen, wie ein möglichſt ſta⸗ 
biles Verhältniß zwiſchen den Matrikularumlagen und den 
Ueberweiſungen wenigſtens auf eine Anzahl von Jahren am 
beſten herzuſtellen ſei. 


Bei der in einigen Blättern enthaltenen Nachricht, daß eine 
Kürzung des Steuervorzugs, welchen der Kontingentſpiri⸗ 
tus nach dem Geſetze von 1887 genießt, ſicher unter den 
Mitteln zur Deckung der Koſten der Militärvorlage figurtren 
werde, ſcheint, ſo ſchreibt die „Poſt“ der Wunſch, der Vater des 
Gedankens geweſen zu fein. „Uns iſt wenigſtens von der Ab- 
ficht, auf dieſem Wege einen Theil des Bedarfs aufzubringen, 
nichts bekannt. Auch würde eine ſolche mit der Erklärung des 
Herrn Reichskanzlers, daß die landwirthſchaftliche Produktion bei 
der Löſung der Deckungsfrage verſchont bleiben ſolle, nicht ver: 
einbar ſein. Auch wird man ſich erinnern, daß der im Herbſt 
v. Js. von dem Reichsſchatzamt gemachte Vorſchlag einer Er⸗ 
mäßigung dieſes Steuerunterſchieds um 25 Prozent bei den ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen, vor allem bei Bayern, auf ſo entſchie⸗ 
und ausſah, als ob er eben erſt raſirt, gebürſtet, ja ſogar polirt 
ſei, freute ſich Jedermann über dieſe neue Eroberung des 
Städtchens, ausgenommen vielleicht die wenigen jungen Herren, 
denen ſein Ausſehen gerechte Furcht für ihre eigenen künftigen 
Siege über die Herzen der Damenwelt einflößte, für den Fall, 
daß der Major, wie faſt alle Offiziere, eine Neigung zum Kour: 
machen haben möchte. 

Aber der Major gab ihnen nicht den geringſten Anlaß zum 
Klagen. 

ls er zuerſt im Städtchen erſchien, kaufte er die Roſen⸗ 
villa, welche gerade gegenüber der großen Wittledaybeſitzung lag, 
und verbrachte den größten Theil ſeiner Zeit — der Urlaub fiel 
ſtets auf die Sommermonate — im Garten, wo er die ſchönſten 
Gewächſe und namentliich prachtvolle Roſen kultivirte. Ge⸗ 
legentlich ſpielte er eine Partie Schach mit dem Paſtor Fiſh, 
einem liebenswürdigen und gar nicht orthodoxen Geiſtlichen, oder 
er rauchte eine Pfeife bei dem ſtets die letzten Neuigkeiten be⸗ 


ſitzenden Poſtmeiſter. Alle Einladungen der guten Geſellſchaft 


auf Thee und Butterbrot nahm er pünktlich an und machte ſich 
bei den jungen Damen ſehr beliebt, ohne jedoch eine Einzigſte 
auszuzeichnen, was den heirathsſüchtigen Müttern manchen ſtillen 
Seufzer auspreßte und woraus ſie mit Betrübniß den Schluß 
zogen der Major habe keine Abſicht, ſich zu verheirathen. 

Als daher der Major in einem Sommer wieder erſchien, 
begleitet von einem jungen und ganz leidlich ausſehenden Offizier, 


wurde ſeine Popularität bei den alten, vorzüglich aber bei den jungen 


Damen, nur um ſo größer. Er führte den jungen Offizier 


überall ein als Lieutenant Doyſon, der ihm, den Major, im 


Kriege gegen die Indianer in einem heftigen Gefechte das Leben 
gerrettet habe, und alle jungen Mädchen erklärten einſtimmig, 
der Lieutenant müſſe eine wunderbare Tapferkeit dabei entwickelt 
haben, da er ſo gut zu unterhalten wüßte und ſo ausgezeichnet 
tanze. 


Jedoch mit der Wankelmüthigkeit, die nicht allein große laſter⸗ 


hafte Städte, ſondern auch kleine tugendreiche Städtchen aus⸗ 
zeichnet, fing Eaſt Patten plötzlich an, jedes Intereſſe für die beiden 


es Widerſpruch ſtieß, daß der Vorſchlag im Bundesrathe 
El.“ 


Zur Polenfrage bringt der konſervatlve „Reichsbote“ 
einen Artikel, worin er die Behandlung der Polen in Preußen 
mit der Behandlung der Balten in Rußland vergleicht. 
Er ſpricht fich dagegen aus, daß man die Polen zwinge, 
deutſch zu lernen: „Das Bedürfniß, die Hauptſprache des 
Staates kennen zu lernen, iſt bei den fremdsprachigen Volks⸗ 
theilen ein zu natürliches, als daß es nicht von ſelbſt entſtehen 
und nach Befriedigung ſtreben ſollte. ... Je mehr die Staaten 
ihren fremdſprachlichen Volkstheilen gegenüber Toleranz, Milde 
und Gerechtigkeit geübt hätten, deſto mehr Erfolg haben ſie bei 
ihnen gehabt. .. Um einem Volke eine ihm fremde Staats⸗ 
ſprache gegen ſeinen Willen aufzudrängen, dazu gehört ein hohes 
Maß von brutaler Gewaltthätigkeit, deren zwar die Ruſſen, aber 
nicht wir Deutſchen fähig ſind. Die Ruſſen gehen in den Oſtſee⸗ 
provinzen ohne Rüdfiht auf Sittlichkeit, Recht und Gerechtigkeit 
vor und benutzen alle Mittel, ihren Zweck der Ruſſifizirung zu 
erreichen. Dazu find wir Deutſche gar nicht fähig und deshalb 
haben wir es bei ſolchem Verſuche immer nur zu ſchwankenden 
Verſuchen gebracht und den Zweck nicht erreicht. . .. Kein Staat 
hat das Recht, einem anderen Volke ſeine Nationalität zu ver⸗ 
kümmern und ihm eine andere aufzuzwingen, ſondern er hat 


nur das Recht, Gehorſam gegen die Geſetze und Treue gegen 


den Staat zu fordern.“ 


Der Zollkrieg mit Rußland ſcheint unvermeidlich 
zu ſein. Dem vom Zaune gebrochenen Angriffe Rußlands durch 
Inkraftſetzen ſeines Maximaltarifs muß jedenfalls eine kräftige 
deutſche Abwehr folgen. Alle deutſchen Zeitungen, ſind in der 
Ueberzeugung einig, daß der Schaden des Zollkrieges in erſter 
Linie Rußland treffen würde. Hätten aber die Freihandels⸗ 
blätter nur ſchon früher in demſelben Sinne geſchrieben! Noch 
vor nicht langer Zeit konnte man in der freifinnigen Preſſe die 
Behauptung leſen, daß Deutſchland des Handelsvertrages mit 
Rußland bedingungslos bedürfe, daß unſer Reich ohne die ruſſi⸗ 
ſche Getreideeinfuhr werde hungern müſſen. Dieſen — wie jetzt 
aus derſelben freifinnigen Preſſe hervorgeht — falſchen Dar⸗ 
ſtellungen iſt es zu verdanken, daß die ruſſiſche Regierung, in 
den Glauben verſetzt, Deutſchland könne ohne den ruſſiſchen 
Roggen nicht leben, nunmehr ſeinen Maximaltarif gegen uns in 
Anwendung bringt. Leiden Handel und Induſtrie unter dem 
Zollkriege mit Rußland, ſo iſt das natürlich zu bedauern, aber 
faſt ausſchließlich die Folge der Politik ihrer freihändleriſchen 
„Freunde“, unter denen ſich bekanntlich auch bie Aelteſten der 
Königsberger Kaufmannſchaft zu Gunſten Rußlands „ruhmvoll“ 
hervorgethan haben. 


Während der ruſſiſche Maximaltarif Deutſchland 
gegenüber vom 1. Auguſt angefangen in Kraft tritt, wird die 
Petersburger Regierung die gleiche Maßregel gegen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nicht anwenden. Wie man aus Wien 
meldet, wird die ruſſiſche Regierung die Vorſchläge Oeſterreichs 
annehmen, und ſoll die Paraphirung des öſterreichtſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags in kürzeſter Zeit erfolgen. Rußland wird dann 
gegenüber Oeſterreich-Ungarn den bisherigen Tarif beibehalten, 
bis das öſterreichſche und ungariſche Parlament den Handels⸗ 


Krieger zu verlieren, um ſich ganz der Unterhaltung über ein 
andere große Begebenheit zu widmen. 

Man flüſterte ſich zu, daß Frau Wittleday, die verwittwete 
Beſitzerin der großen Wittleday⸗Güter, die zweijährige Trauer 
für ihren verſtorbenen Gatten abgelegt habe, und daß ſie in 
nächſter Zeit eine große Geſellſchaft geben würde, zu der alle 
Honoratioren des Städtchens eingeladen werden ſollten. 

Allerdings gaben ſich manche Stimmen kund, die der Anſicht 
waren, Frau Wittleday lege ihre Trauer zu früh ab, namentlich 
die ökonomiſchen Hausfrauen beklagten dies um ſo mehr, als die 
vielen Trauerkleider doch unmöglich ſchon ganz abgenutzt ſein 
konnten. Darin war jedoch ganz Eaſt Patten einſtimmig, daß 
dieſe Geſellſchaft eine angenehme Unterbrechung der ſtets herr— 
ſchenden Langweile ſein würde. 

Die Einwohner, welche das Glück gehabt hatten, früher 
einmal von dem ſeligen Herrn Scott Wittleday eingeladen zu 
ſein, wußten viel von den guten, aber unmöglich auszuſprechenden, 
mit ausländiſchen Namen getauften Gerichten zu erzählen, welche 
in ſeinem Hauſe ſervirt waren, und die, welche dies Glück 
17 noch nicht genoſſen hatten, hofften daſſelbe jetzt zu ge⸗ 
nießen. 

Diesmal bewies ſich das Gerücht, was nicht häufig geſchieht, 
als eine poſitive Wahrheit. Nach ungefähr vierzehn Tagen er⸗ 
hielten alle Honoratioren des Städtchens einen Brief, indem 
Frau Wittleday dieſelben nebſt ihrer ganzen Familie bat, ſie mit 
ihrem Beſuche für den nächſten Donnerſtag zu beehren. 

Die Zeit war kurz und die Hilfsquellen bei der einzigſten 
Modiſtin des Ortes waren ſehr beſchränkt, aber die Eingeborenen 
richteten ſich ſo gut ein, wie eben es gehen wollte, und jener un⸗ 


vergeßliche Donnerstag⸗Abend brachte bei Frau Wittleday eine 
große Geſellſchaft zuſammen, von der allerdings nur Wenige 


korrekt nach der neueſten Mode gekleidet waren, aber von denen 


die Mehrzahl mit heroiſchen Muthe alles that, um zufrieden 
und glücklich zu ſcheinen 


(Fortſetznug folgt). 


vertrag annehmen. Oeſterreich werden ſodann auch die Zoll⸗ 
ermäßigungen des Vertrages mit Frankreich zukommen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer iſt am 
Abſchluß der Legislaturperiode angelangt und es hat eine Neu⸗ 
wahl ſtattzufinden, die auf den 20. Auguſt feſtgeſetzt iſt. Eine 
Gefahr für die in Frankreich beſtehende Staatsform iſt nicht zu 
befürchten und die neue Kammer dürfte ſich in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung von der alten nicht allzuſehr unterſcheiden, zumal durch 
die oſtaſiatiſche Aktion, die ja doch weitergeführt werden muß, 
dem jetzigen Kabinet die Leitung der Wahlen geſichert iſt. 

Wie aus Toulon gemeldet wird, ſchreibt man dort die 
die Kataſtrophe des Dampfers „Fernando“, welcher von dem 
franzöſiſchen Panzerſchiffe „Cécile“ in den Grund gebohrt wurde, 
einzig dem verwegenen Vorgehen des engliſchen Befehlshabers 
zu. Die Bemannung des „Fernando“ iſt ſämmtlich gerettet. 

Der franzöſiſch⸗ſiameſiſche Kofflikt hat ſich 
verſchärft und der Ausbruch eines Krieges iſt zu erwarten. Siam 
hat ſich bereit erklärt, die meiſten franzöfiſchen Forderungen zu 
bewilligen; es hat ſich ſogar zu einer Gebietsabtretung an Frank⸗ 
reich erboten, wenn auch nicht in dem Umfange, wie es Frank⸗ 
reich verlangte. Es iſt bezeichnend, daß man über die Forderun⸗ 
gen betreffs Abtretung ſiameſiſchen Gebiets erſt aus ſiameſiſch⸗ 
engliſcher Quelle beſtimmteres erfährt. Die Franzoſen ſprechen 
immer nur von einer Grenz⸗Korrektion, während es ſich that⸗ 
ſächlich um die Annektion ausgedehnter Ländereien handelt. Es 
befinden ſich darunter Gebiete, die Siam garnicht abtreten kann, 
ohne England gegenüber kontraktbrüchig zu werden, ferner ſolche, 
die China für ſich reklamirt. Da Siam nach der ihm geſtellten 
Friſt von 48 Stunden nicht in der Lage war, die franzöſiſchen 
Forderungen blindlings zu gewähren, hat Frankreich die fiameſi⸗ 
ſchen Küſten kurzer Hand in Blockadezuſtand erklärt. Am mei⸗ 
ſten wird England von dem Vorgehen Frankreichs berührt. Die 
engliſche Preſſe belfert denn auch gegen Frankreich; auf ernſt⸗ 
lichen Widerſtand wird Frankreich bei England ſolange Gladſtone 
am Ruder iſt, indeß wohl nicht ſtoßen. Drollig iſt, wie franzöſiſche 
und engliſche Blätter gleichmäßig bemüht ſind, Deutſchland mit 
in die Affaire hineinzuziehen. Während franzöfiſche Blätter von 
einer deutſchen Unterſtützung der Siameſen durch Waffenlieferun⸗ 
gen faſeln, thuen engliche Journale ſo, als ob Deutſchland ver⸗ 
pflichtet wäre, den Franzoſen in den Arm zu fallen, wenn dieſe 
irgendwo in Hinterindien engliſche Intereſſen antaſten. Was 
geht uns Siam an! 

In Serbien iſt es zu einem Konflikt zwiſchen dem Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſe der Skupſchtina und dem Miniſterium ges 
kommen. Das Miniſterium hat ſich entſchieden gegen jedes von 
der Kommiſſion eingeleitete Gerichtsverfahren gegen die ange⸗ 
klagten Miniſter ausgeſprochen, der Ausſchuß hingegen beabſich⸗ 
tigt, alle Angeklagten in Haft nehmen zu laſſen und die ent⸗ 
ſchiedenſten Maßregeln zu treffen. Das Kabinet hat mit ſeinem 
Rücktritt gedroht. Bereits iſt das Gerücht verbreitet, daß Sava 
Gruic mit der Neubildung des Kabinets beauftragt ſei. Der 
weitere Verlauf der Angelegenheit hängt von der Entſcheidung 
des Königs ab, welcher ſich gegen extreme Schritte des Aus⸗ 
ſchuſſes ausgeſprochen hat, jedoch den geſetzlichen Verlauf der 
Unterſuchung nicht hindern will. Die Stimmung iſt erregt. 


Deutſches Reich. 
* e 27. Juli 1893. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Donnerſtag 
Vormittag 9 Uhr, wie aus Kiel gemeldet wird, an Bord der 
„Hohenzollern“. Um 10 ½ Uhr ging dieſelbe unter den Salut⸗ 
ſchüſſen von S. M. Transportdampfer „Pelikan“ und S. M. S. 
„Blücher“ nach der Nordſee ab. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in Kiel den Beſuch der Herzogin Adelheld, welche um 
6½ Uhr nach Schloß Gravenſtein zurückkehrte. Abends 10/, 
Uhr reiſte die Kaſſerin nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab. Am Don⸗ 
nerſtag früh 7¼ Uhr traf die hohe Frau auf Station Wilhelms⸗ 
höhe ein. Dort hatten ſich die drei älteſten Prinzen zum Em⸗ 
pfange eingefunden. Nach herzlicher Begrüßung fuhr die Kaiſerin 
mit ihren Söhnen, unterwegs von einer großen Menge ent⸗ 
huſiaſtiſch begrüßt, nach dem Schloſſe. Im Kreiſe der kaiſerlichen 
Familie wurde am Donnerſtag das Geburtsfeſt des im Jahre 
1888 geborenen Prinzen Oskar, des fünften Sohnes des Kai⸗ 
ſerpaares, gefeiert. 

— Seine Majeftät der Kaiſer, der fi demnächſt bekannt⸗ 
lich nach Cowes begeben wird, gedenkt daſelbſt die Königin 
Viktoria zu einem Nachmittagsbeſuch einzuladen, bei welchem 
Er der Yacht „Hohenzollern“ der Thee eingenommen werden 
oll. 

— Der König von Sachſen wird ebenfalls zu einem kurzen 
Beſuch in England erwartet, welchen er von Scheveningen aus 
zu machen gedenkt. Der König wird Gaſt der Königin Viktoria 
auf Schloß Osborne und des Herzogs von Fife in Braemar ſein. 

— Fürſt Bismarck wird die Reife nach Kiſſingen zu fünf- 
wöchentlicher Kur vorausfichtlich am Sonnabend Vormittag an⸗ 
treten und am Abend jenes Tages in Kiſſingen eintreffen. Die 
Fahrt geht diesmal über Hannover, Eiſenach und Meiningen, wo 
feſtliche Empfänge ſtattfinden werden. 

— Einem Probeſchießen mit ſchwerem Geſchütz wird der 
Kaiſer Mitte Auguſt auf der Inſel Helgoland beiwohnen. Die 
Befeſtigungsarbeiten auf Helgoland find jetzt beendet und die 
Kruppſchen Geſchütze auf dem Oberlande in Batterien gebracht. 
Die Befeſtigungen nehmen den mittleren Theil der Inſel ein; 
aus einigen flachen Panzerthürmen blicken die mächtigen Kanonen⸗ 
rohre hervor, die Kaſemattenbauten ſind mit Raſen und Erde 
bedeckt. Vor der Südſpitze des Unterlandes iſt aus Quader⸗ 
ſteinen eine Mole zum Schutze der Kriegsſchiffe gebaut, und von 


dort aus führt ein Tunnel auf das Oberland bis in die Nähe 


des Gouvernementsgebäudes. Durch den Tunnel läuft ein 
Schienenſtrang. 

-- Aus Rom wird gemeldet: Der Marine-Attachee der 
hieſigen italieniſchen Botſchaft, Kavaliere Volpe, wird den Prinzen 
Heinrich auf Befehl König Humberts nach Spezia begleiten und 
während der Manöver zu ſeiner Verfügung bleiben. 


— In Württemberg werden vorausſichtlich, wie das Stutt⸗ 


garter „Neue Tageblatt“ meldet, größere Manöver unterbleiben. 
Die Truppen ſollen in kleineren Verbänden und im Terrain 


üben, wo kein Flurſchaden entſtehen kann. Die Kaiſerparade in 
Cannſtatt ſoll aber abgehalten werden. Die Verhandlungen 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem württembergiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium ſeien dem Abſchluſſe nahe. 

— Den „B. P. N.“ zufolge hat es der Reichskanzler in 
letzer Zeit mehrfach abgelehnt, auf eine von den allgemeinen 
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Beſtimmungen abweichenden Regelung der Arbeitszeit von jugend⸗ 
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen, wie ſie von einzelnen In⸗ 
duſtriezweigen gewünſcht wurde, einzugehen oder eine ſolche dem 
Bundesrathe vorzuſchlagen. Die Ablehnung iſt hauptſächlich des⸗ 
halb erfolgt, weil in den betreffenden Berufszweigen keine ſo 
große Anzahl ſolcher Arbeiter beſchäftigt war, daß wegen deren 
beſondere Beſtimmungen eingeführt werden könnten. 

— Nach einer Drathmeldung aus Stockholm iſt Graf Walder⸗ 
ſee nebſt Gemahlin dort angekommen. 

— Der Direktor des deutſchen Reichstags Geh. Regierungs⸗ 
rath Knack iſt zum Ritter des ſchwediſchen Nordſtern-Ordens 
ernannt worden. 

— Der Juſtizminiſter Dr. von Schelling iſt mit mehr⸗ 
wöchigem Urlaub nach der Schweiz abgereiſt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz, betreffend 
die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat 
für das Etatsjahr 1893/94 ſowie das Geſetz, betr. die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres. (Vom 23. Juli 1893.) 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 22. d. M. 
den Reichskanzler ermächtigt, die Vorſchrift in Ziffer 7 der Be⸗ 
ſtimmungen vom 30. Januar 1892, betr. Urſprungsnachweiſe 
iiber die aus meiſtbegünſtigten Ländern eingehenden Waaren, 
auszudehnen auf friſche Apfelſinen, Citronen, Limonen, Pomme⸗ 
ranzen, Granaten, Datteln, Mandeln und Olivenöl. Dieſer 
Be ſchluß iſt hervorgerufen durch das Erlöſchen des provlſoriſchen 
Handelsabkommens mit Spanien, welches bisher für die vorge— 
nannten Waaren das Recht der Meiſtbegünſtigung beſaß. Offi⸗ 
ztiös wird zwar neuerdings verſichert, daß die Verhandlungen 
mit Spanien noch fortdauerten und eine Verſtändigung noch 
immer in Ausſicht genommen werden könnte, der Beſchluß des 
Bundesraths ſcheint indeſſen nicht mit einer nahe bevorſtehenden 
Verſtändigung zu rechnen. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, findet am Freitag 
eine Plenarſitzung des Bundesraths ſtatt. Es darf wohl ange⸗ 
nommen werden, daß die Reichsregierung von den Befugniſſen 
des Zolltarifgeſetzes (Zuſchläge zu den Sätzen des allgemeinen 
Tarifs bis zu 50 Prozent) gegen ruſſiſche Waare Gebrauch 
macht. 

— Die Scheidung zwiſchen den Antiſemiten der konſer⸗ 
vativen und der radikalen Richtung fand einen weiteren Aus⸗ 
druck in einer Berliner Antiſemitenverſammlung am Dienſtag 
Abend, in welcher Gaſtwirth Bodeck ſprach. Derſelbe wandte ſich 
wieder vornehmlich gegen Stöcker und führte aus, die Antiſe⸗ 
miten hätten ſich lange verführen laſſen von einem Manne, der 
es nur mit den Großgrundbeſitzern und Agrariern halte und 
die antiſemitiſche Bewegung nur als eine Heeresfolge für die 
Konfervativen und zur Befriedigung feines perſönlichen hr: 
geizes benutzt habe. 

— Die Stichwahl in Alsfeld-Lauterbach findet am nächſten 
Montag ſtatt. Die Liberalen hoffen, daß es diesmal weniger 
ſchwer fallen wird, gegenüber dem Antifemiten die ſämmtlichen 
liberalen Stimmen auf den zur Stichwahl gelangenden Kandi⸗ 
daten der nationalliberalen Partei zu vereinigen. 

— Bei der Ausführungskommiſſion des deutſchen Anti⸗ 
ſklavereikomitees iſt ein Bericht des Frhrn. v. Eltz aus Mpimbt 
vom 22. Mai cr. eingetroffen, nach welchem der Schlffskörper 
des Wiſſmanndampfers Anfang Juni fertig zuſammengeſetzt war. 
Das Schiff ſollte dann ſofort nach Port Magire, wo Dr. Röwer 
eine zweite Station angelegt hat, gebracht werden, wo alsdann 
die Einſetzung der Maſchine und der Keſſel erfolgen ſollte. 
Hiernach iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die beiden Kommiſſare, 
des Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika und des Antiſklaverei⸗ 
Komitees, bei ihrer Ankunft den Dampfer bereits betriebsfähig 
vorgefunden haben. Andernfalls dürfte die Inbetriebſetzung in 
ihrer Gegenwart erfolgt ſein. Die letzten vom Nyaſſa am 
26. ds. in Koblenz eingetroffenen Bolten tragen den Poſtſtempel 
aus Blantyre vom 7. Juni d. J. 

— In der Strafſache gegen Ahlwardt wegen Beleidigung 
des Finanzminiſters Dr. Miquel ſind am Mittwoch einige Be— 
richterſtatter, die der am 24. April d. Js. in den Germania⸗ 
Sälen abgehaltenen Verſammlung beigewohnt haben, zeugeneid⸗ 
lich vernommen worden. Ahlwardt hatte in jener Verſammlung 
behauptet, ſeine „Akten“ bewieſen das Gegentheil von der Ausſage 
Miquels im Prozeß Gehlſen; Leute, die jetzt Generalkonſuln, 
Kommerzienräthe, ja Miniſter ſeien, hätten als „Ausbeuter und 
Vampyre“ das deutſche Volk um mehr betrogen, als ſämmtliche 
Zuchthäusler. Dieſe Anſchuldigungen haben jedenfalls zu der 
Erhebung der Anklage geführt. 


Ausland. 

Paris, 27. Juli. Den Morgenblättern zufolge beorderte 
der Marineminifter aus Breſt und Toulon zwei Kreuzer zur 
Verſtärkung der Diviſion Human nach Siam. Dem „Gaulols“ 
wird aus Saigon gemeldet, daß von dort 500 Mann behufs 
Beſetzung der Provinz Battambang abgegangen ſeien. Weitere 
Detachements ſollten nachfolgen. 

London, 26. Jull. Das engliſche Kanonenboot „Plover“, 
welches zu dem engliſchen Geſchwader in den chinefiichen 
Gewäſſern gehört, hat Befehl erhalten, zur Verſtärkung der 
1 Seeſtreitkräfte nach den ſiameſiſchen Gewäſſern ab⸗ 
zugehen. 

London, 27. Juli. Die „Daily News“ melden aus 
Bangkok, der engliſche Geſandte bewahre in Befolgung ſeiner 
telegraphiſchen Anweiſungen eine ſtreng reſervirte Haltung. 

Madrid, 26. Juli. Die Kammer nahm mit 129 gegen 
61 Stimmen den Geſetzentwurf über die Weinſteuer an. 

Chriſtiania, 27. Juli. Gegenüber der auswärts verbreites 
ten Meldung, wonach der König ſämmtlichen vom Storthing ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen mit Ausnahme des Fahnengeſetzes die Sank. 
tion ertheilt habe, wird von unterrichteter Seite feſtgeſtellt, daß 
die königliche Sanktion, ſoweit dieſelbe bisher erfolgt fet, ſich ledig⸗ 
lich auf kleinere Geſetzentwürfe ohne beſondere politiſche Bedeu⸗ 
tung beziehe. Hingegen ſeien in betreff der Storthingbeſchlüſſe 
bezüglich der Kündigung des gemeinſchaftlichen Konſulatsweſens, 
der Herabſetzung der Apanage des Königs und des Kronprinzen, 
der Streichung der Tafelgelder für die beiden Staatsminiſter, 
der Aufhebung gewiſſer Profeſſuren u. ſ. w. bis zur Stunde 
nach keinerlei königliche Enſchließungen erfolgt. 

Petersburg, 27. Juli. In Folge der Verordnung des 
Kommunikations-Miniſters wurden auf ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen in den baltiſchen Provinzen die deutſchen Tafeln und 
Aufſchriften entfernt und durch ruſſiſche erſetzt. 
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Malta, 27. Juli. Das Kriegsgericht hat erkannt, daß der 
Untergang der „Vkitoria“ lediglich die Schuld des Admirals 
Den Kapitän Bourke und die übrigen Offiziere der 


Tryon ſei. 
„Viktoria“ träfe kein Vorwurf. Das Gericht bedauert, daß 
Admiral Markham, der Kommandant des „Camperdown“, nicht 
ſeine Abſicht ausgeführt und um Erklärung des Signals erſucht 
habe. Es laufe jedoch den Intereſſen der Marine zuwider, 
Markham zu tadeln, weil er nur den Befehl des perſönlich an⸗ 
weſenden Oberbefehlshabers ausgeführt habe. 

Newyork, 27. Juli. Dem „Herald“ wird aus Panama 
gemeldet, daß einem daſelbſt eingetroffenen Privattelegramm 
755 Nicaragua zufolge, die Inſurgenten Managua genommen 
ätten. 

Iddah, 27. Juli. 
ſtiſchen Kommandanten der Truppen in Benin, Oberſten Dumas, 
um eine Unterredung erſuchen. 


Trovinzialnachrichten. 


Der König Behanzin ließ den interimi⸗ 


Aus dem Culmer Kreiſe, 26. Juli. (Ein ſchweres Gewitter) mit 


einem orkanartigen Sturm zog geſtern die Weichſel entlang. Bald ſah 
man drei Rauchſäulen aufſteigen. Der Blitz ſchlug zunächſt in das Gaſt⸗ 
haus der Frau Kellmann in Nidwitz ein und zündete. Bei der herr 
ſchenden Dürre war ein Löſchen unmöglich; darum brannte das ganze 
Gehöft nieder. 
verbrannt. Daſſelbe Gewitter zog über Neugut. Dort brannten zwe 
mit Getreide gefüllte Scheunen der Beſitzer Schötzau und Wodtke nieder, 
Der gewaltige Sturm hat an den Chauſſeen mehrere Bäume umge 
brochen und auf den Getreidefeldern die Stiegen verweht, manche ſogar 
auf andere Felder getriehen. 


Briefen, 26. Juli. (In der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Kirchenraths und der Gemeindevertretung) wurde die Jahresrechnung 


vorgelegt; ſie ergab eine Geſammteinnahme von 8865 Mk. und eine 
Geſammtausgabe von 8656 Mk., ſo daß am 1. April d. J. ein Beſtand 
von 209 Mk. verblieb. Die Kirchenſitze bringen jährlich 1248 Mk. ein, 
durch Erhebung von 25 pCt. der Einkommenſteuer wurden ca. 2200 


Dabei ſind eine Kuh, eine Stärke und mehrere Schweine 


Mk. erhoben. Nach der Oechargeertheilung referirte Herr Landrath 


Peterſen über den „Pfarrhausbau“. Die Zeichnung iſt von Herrn 
Stadtbaurath Schmidt⸗Thorn angefertigt. Schon die Zeichnung be 
rechtigt zu der Hoffnung, daß das Gebäude wohl das ſchönſte feiner Art 
in der Stadt werden wird. Es wird in altgothiſchem Stile mit ſteilem 
Dache und vielen Fagaden ausgeführt. Eine befondere Kommiſſion über“ 
wacht den Bau. 

Brieſen, 27. Juli. (Neue Schule). Durch Vertreter der Regierung 
zu Marienwerder und der Anſiedlungskommiſſion iſt nunmehr die Grün 
dung einer evangeliſchen zweiklaſſigen Schule für Rynsk und Orzechowko 
beſchloſſen worden. 

Flatow, 26. Juli. (Todesfall). Heute mittags iſt in ſeinem 
70. Jahre der Sanitätsrath Dr. Haſſe am Lungenſchlage geſtorben. 
Länger denn 40 Jahre war derſelbe in Flatow als Arzt thätig. 

:( Krojanke, 27. Juli. (Jagd. Fiſchereiverpachtung. Einführung. 
Ernte). Die Entenjagd hat wegen der großen Dürre dieſes Jahres nur 
eine geringe Jagdbeute ergeben, wogegen die Hühner⸗ und Haſenjag 
nach aller Vorausſicht beſſere Reſultate verſprechen. — Der 
betrieb der Stadt auf dem Glumiafluſſe wird am 31. Juli cr. auf weitete 
6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. — Am nächſten 
Sonnabend findet in Gegenwart des Magiſtratskollegiums die Einführung 
des zum Beigeordneten unſerer Stadt beſtätigten Herrn Kaufmann Dander 
ftatt. — Die anfänglich ungeſtört fortſchreitende Ernte wird jetzt dur 
wiederholte Negengüffe erheblich aufgehalten; jedoch iſt der Regen FF 
die Hackfrüchte in Feld und Garten, welche ſich unter feinem wohl; 
thuenden Einfluſſe überraſchend ſchnell erholt haben, von einem unberechen? 
baren Nutzen. 

Danzig, 26. Juli. (Der neue große Erſatzballon „Phönix“), welcher 
an Stelle des explodirten Ballons „Humboldt“ hergeſtellt wurde, iſt 
Montag auf ſeiner Fahrt von Berlin glücklich in unſerer Nähe bei dem 
Dorfe Kloſchin (Kreis Karthaus) gelandet. Die Beſatzung beſtand au 
einem Offizier und drei Mann. 

Karthaus, 26. Juli. (Der Fremdenbeſuch in unſerer kaſſubiſchen 
Schweiz) mehrt ſich von Jahr zu Jahr. Dieſer Tage waren die Mit: 
glieder zweier großer Vereine hier und zwar des Danziger polniſchen 
ee „Jednosé“ (Einigkeit) und des Cäcilien⸗Vereins aus Alt⸗Schott⸗ 
and. 

Oſterode, 26. Juli. (Erſchoſſen). Geſtern Nachmittag hat ſich der 
Beſitzer Janowski⸗Abbau Buchwalde, ein noch junger Mann, in feiner 
Wohnung erſchoſſen. Was den Unglücklichen, der in guten Verhältniſſen 
lebte, zu dieſer That bewogen hat, iſt nicht bekannt. 

Königsberg, 26. Juli. (Ein boshafter Racheakt) iſt von dem Händler 
N. zu Kißen an ſeiner Braut für ihren Treubruch verübt worden. Au 
einem Spaziergange ſchleuderte er dem Mädchen eine mit konzentrirtet 
Schwefelſäure gefüllte Flaſche in das Geſicht. Fürchterlich entſtellt wurde 
das Mädchen in die Behandlung eines Arztes gegeben. 

„Tremeſſen, 25. Juli. (In tiefe Trauer) iſt eine der geachtetſten 
hieſigen Familien heute dadurch verſetzt worden, daß der Sohn ſich vor 
mittags im väterlichen Hauſe mit einem Revolver eine Kugel durch den 
Kopf jagte. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 
Die Motive zu dieſer unſeligen That ſind unbekannt. Der junge Mann 
hatte die höhere Poſtkarriere eingeſchlagen, war jetzt als Bizeſeldwebel 
eingezogen und weilte einige Tage hier auf Urlaub. 

Schneidemühl, 26. Juli. (Zum Brunnenunglück. Garniſon). In 
der geſtrigen Magiſtratsſizung hat der „Schneidemühler Zeitung“ zufolge 
Herr Brunnentechniker Beyer, welcher der Sitzung beiwohnte, die Mit 
theilung gemacht, daß er die jetzt verſchloſſene Quelle bis zum 1. Sep- 
tember in dem jetzigen Zuſtande belaſſen, dann aber dieſelbe 45 Fuß 
unterhalb der Erdoberfläche verſchließen will. — In einer Immediat' 
Eingabe wollen die geſchädigten Bürger den Kaiſer um die Genehmigung 
zur Abhaltung einer Brunnenlotterie bitten, damit die enormen Schäden 
der Brunnenkataſtrophe gedeckt werden können. Wie das obengenannte 
Blatt hört, wird auch die Behörde ſich dieſer Immediateingabe anſchließen, 
— Heute gelangte die Nachricht hierher, daß das Bataillon eines In⸗ 
fanterieregiments, über das noch nichts Näheres verlautet, nach Schneide? 
mühl gelegt wird. Dieſe kriegsminiſterielle Verfügung bedarf nur no 
der Allerhöchſten Beſtätigung, die ſicherlich nicht ausbleiben dürfte. 

Köslin, 26. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen. Münzenfund). Die 
Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte heute den 2 
Jahre alten, unverheiratheten früheren Lehrer der Stadtſchule in Bubliß 
Raſchke, welcher flüchtig geworden, in Baſel verhaftet und hierher trans“ 
portirt worden war, wegen Verbrechen, die er in einigen 20 Fällen 
gegen einen Schulknaben begangen hatte, zu einer Zuchthausſtrafe von 
8 Jahren. Sein behaupteter krankhafter Zuſtand wurde von den Ger 
richtsärzten nicht bekundet. — Bei einem Neubau wurde heute Vor 
mittag eine große Anzahl aus dem 16. und 17. Jahrhundert ſtammende 
filberne Münzen zur Größe eines Fünfmarkſtücks aufgefunden. 

Sokalnadiriditen. 
Thorn, 28. Juli 1893. 
Sr (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl⸗ 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Penſionirt iſt Betriebs“ 
ſekretär Lüttke in Thorn und Stationsaſſiſtent Conrad in Thorn. 
Verſetzt iſt techniſcher Betriebsſekretär Mellin in Danzig nach Bromberg. 
Die Prüfung beſtanden Kanzleiaſpirant Rink in Bromberg zum Kanz 


— 


liſten, die Stationsaſpiranten Dethloff in Weißenhöhe und Ungar in 


Wreſchen zum Stationsaſſiſtenten. 

— Deutſch⸗ruſſiſcher Zollkrieg). Die Begründung, 
welche der ruſſiſche „Regierungsbote“ für die Inkraftſetzung des neuen 
Maximaltarifs gegeben hat, ift fo ſchief und lahm, daß felbft deutſche 
freihändleriſche Blätter nicht umhinkönnen, derſelben entgegenzutreten. 
In der Begründung war davon die Rede, daß die Länder im Weſten 
(gemeint ift Deutſchland) die ruſſiſchen Produkte einem Ausgangszoll 
unterworfen hätten. — Treffend führt demgegenüber die „Boll. Zig. 
aus: Thatſächlich liegt die Sache fo, daß der deutſche Tarif der 80er 
Jahre nur einigen Staaten gegenüber, die entſprechende Gegenleiſtungen 
geboten haben, ermäßigt, den andern Staaten gegenüber aber bei‘ 
behalten iſt. Von einem Ausnahmezoll Rußland gegenüber kann alſo 
keine Rede ſein. Es iſt das etwas ganz anderes, als wenn Rußland 
jetzt ſeinen Tarif um 20 und 30 pCt. erhöht. Denn Deutſchland hat 
ſeinen Tarif überhaupt nicht erhöht, ſondern nur den Vertragsſtaaten 
gegenüber erniedrigt. Es iſt deshalb auch eine vollſtändige Verkennung 


Fiſcherei⸗ 
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der Staatsſekretär v. Stephan es geſtattet, daß vom 1. Auguft d. 


der Sachlage, wenn es weiter in der Auslaſſung heißt, daß Finanz⸗ 
miniſterium ſei „ſogar zu Herabſetzungen des Normalzolltarifs vom 
1. Juli 1891 bereit“. Darum handelt es ſich ja eben, daß Rußland die 
Deutſchland hauptſächlich angehenden Sätze dieſes Tarifs, beſonders auf 

iſen und Kohlen, ermäßigt; andernfalls kann es unmöglich erwarten, 
daß Deutſchland die Zollermäßigung auf Getreide gewährt. Die Drohungen 
endlich, daß die Zollerhöhungen des neuen Maximaltarifs noch eine 
weitere Steigerung erfahren könnten, verlieren ihre Schrecken bei der 
Erwägung, daß auch dieſer Tarif ſchon, wie bereits geſtern bemerkt, in 
ausgiebigſter Weiſe als Prohibitivtarif wirkt. Dagegen würde eine 50⸗ 
prozentige Erhöhung unſerer Getreidezölle für die ruſſiſche Landwirthſchaft 
von der niederſchmetterndſten Wirkung fein. 

— (Verkehr mit Rußland). Das bevorſtehende Inkrafttreten 
des ruſſiſchen Maximaltarifs gegen Deutſchland hat eine lebhafte Stei⸗ 
gerung des Verkehrs auf den öſtlichen Bahnen hervorgerufen, wo die 
ruſſiſchen Zufuhren in den letzten Tagen bedeutend an Umfang zu⸗ 
genommen haben. Es erklärt ſich dies aus dem Umſtande, daß bereits 
große Partien Getreide neuer ruſſiſcher Ernte, namentlich auch Hafer, 
auf nahe Lieferung abgeſchloſſen ſind. Die nächſten Tage werden vor⸗ 
ausſichtlich noch weitere Steigerungen dieſes Verkehrs bringen. 

— (Eine ſchärfere Grenzüber wachung) iſt angeordnet 
worden. Der Miniſter des Innern hat die Provinzialbehörden ange⸗ 
wieſen, die ruſſiſchen Auswanderer, welche ſich in die Grenzbezirke ein⸗ 
geſchlichen haben, unverzüglich auszuweiſen. 5 

— (Die Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin 
und Königsberg) iſt zwar bereits ſeit Wochen fertiggeſtellt, vor⸗ 
läufig liegen aber, wie aus Berlin berichtet wird, die Behörden, deren 

Ntereffentengebiete ſich berühren, noch in heller Fehde über die ihnen 
zuzubilligenden Rechte. Die Poſtbehörde verlangt das Recht, für ewige 

eiten ihre Kabel unter das Pflaſter von Königsberg legen zu dürfen, 
owie die Garantie, daß die Kabel in keiner Weiſe verletzt werden. Der 
Magiſtrat von Königsberg will dies jedoch nur für eine beſtimmte An⸗ 
zahl von Jahren geſtatten. So lange eine Einigung nicht erzielt iſt, 
muß die mit ſo großen Opfern in das Leben gerufene Fernſprechver⸗ 
indung für eine größere Betheiligung vorläufig noch brach liegen. 

— (Telephoniſcher Anſchluß). Wie die „D. 3.“ 9 8 5 

. a 
die Fernſprechſtelle in Neufahrwaſſer mit Berlin, Poſen, Gneſen, Elbing ꝛc. 
prechen darf. 

— (Für Volksſchullehrer). An der deutſchen Schule (Volks⸗ 
ſchule) in Galatz (Rumänien) iſt die Stelle des erſten Lehrers und Leiters 
vom 1. September d. Is. ab zu beſetzen. Volksſchullehrer, welche das 
Staatsexamen abgelegt haben, und die ſich um die Steile dewerben 
wollen, werden erſucht, Lebenslaufbeſchreibung und Zeugniſſe dem Vor⸗ 
ſtande der deutſchen Schulgemeinde unter Adreſſe des kaiſerlich deutſchen 
Konſulats in Galatz baldigſt einzuſenden. Gehalt 2200 Franks jährlich. 

ür Ertheilung des franzöſiſchen Unterrichts außerdem 420 Franks jähr⸗ 
lich. Ledige Bewerber und ſolche, welche nachweisbar auch den franzöſiſchen 
Unterricht ertheilen können, erhalten den Vorzug. Reiſekoſten werden 
vergütet. Engagement probeweiſe zunächſt für 1 Jahr. 

„ (Schießübungen). Am 3. Auguſt d. Is. finden von 7 Uhr 
früh bis 7 Uhr abends in dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte War⸗ 
chauerſtraße einerſeits und Stewken⸗Kuchnia andererſeits Schießübungen 
mit ſcharfen Patronen ſeitens des Infanterieregiments von Borcke ſtatt. 
Das betreffende Gelände iſt durch Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird nochmals gewarnt. a 

— 9 andwerkerverein). Der für Sonntag nach Barbarken 
geplante Ausflug des Handwerkervereins wird allen Anſchein nach wohl 
nicht zu Stande kommen. Bis jetzt ſind erſt drei Meldungen zur Theil⸗ 
nahme erfolgt. 2 

— (Biltoriagarten). Das ſeitens der Theaterdirektion Hanſing 
in Gemeinſchaft mit der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz 
a en Abend im Viktoria⸗Etabliſſement arrangirte Gartenfeſt erfreute 
ich einer überaus lebhaften Theilnahme. Nach dem heißen Tage war es 
ein hoch erquickender Genuß, den warmen Abend in dem prächtig illu⸗ 
minirten Garten bei den Klängen guter Muſik zu verbringen. Eröffnet 
wurde das Konzert unter Leitung Herrn Friedemanns mit dem Hochzeits⸗ 
marſch und Brautgeſange aus der Gounod'ſchen Oper „Romeo und 

ulie“. Im erſten Theil des Konzerts brachte ferner die Kapelle eine 
intereſſante Novität zu Gehör, nämlich das ntermezzo ans der mit ſo 
großem Erfolg aufgenommenen Oper „Der Bajazzo“ von Leoncavallo, 
welche vor wenig Monaten ihre Erſtaufführung erlebte. An den erſten 
Theil ſchloß ſich die Aufführung der Suppe'ſchen Burlesk Operette „Die 
chöne Galathee“, dargeſtellt in trefflichſter Weiſe von den Damen Theves 
(Ganymed), Ronda (Galathee) und den Herren Strampfer (Mlydas) und 
Beck (Pygmalion). Erheitert durch die Darbietung und erfreut, endlich 
den ſchwuͤlen Theaterſaal verlaſſen zu dürfen, drängten die zahlreichen 

uſchauer nach dem letzten Beifallklatſchen zum Garten, um dort dem 
Konzert zu lauſchen. Einen tiefen Eindruck hinterließ die großartig ge⸗ 
pielte Ouvertüre zu „Athalia“ von Mendelsſohn. Als zweite theatra⸗ 
Uſche Unterhaltung wurde die komiſche Operette „Flotte Burſche“ von 
upp6 geboten. Mit viel Geſchick hat der Komponiſt den Kotzebue'ſchen 
chwank „Die Tochter Pharaonis“ als Libretto für ſeine Operette ver⸗ 
wendet. Die zweite Aufführung ſtand der erſten in nichts nach. ‚Ber 
ſonders hervorragend waren die Leiſtungen des Frl. Theves (Frinke) 
und des Herrn Landauer (Stiefelputzer Fleck). In ihrer Verkleidung 
als Engländer waren ſie köſtlich. Den Vogel ſchoß jedoch Herr Strampfer 
ab als Hyronymus Geier. Er ſtattete den alten Wucherer und Trödler 
mit ſo zahlreichen charakteriſtiſchen Zügen aus und ſpielte ihn mit fo 
vollendeter Realiſtik, daß er wahre Lachſalven veranlaßte. Durch treff⸗ 
lichen Geſang zeichneten ſich noch Frl. Ronda und Herr Beck aus. Nach 
chluß des Theaters wurde ein Feuerwerk abgebrannt, während das 
onzert feinen Fortgang nahm. 
. D (Elyſium). Auch die Bromberger Vorſtadt hatte geſtern Abend 
ihr Gartenfeſt. In dem durch bunte Lampions brillant erleuchteten 
arten konzertirte vor einem fehr zahlreichen Publikum die Kapelle 
des Infanterieregiments von Borcke unter Leitung ihres Dirigenten, 
Herrn Stabshoboiſten Hiege. N 

— Gur Kanaliſation). Die Breiteſtraße wird vom nächſten 
Montag bis zur Brückenſtraße wegen vorzunehmender Kanaliſations⸗ 
arbeiten auf die Dauer von etwa vier Wochen für Reit- und Fahr⸗ 
verkehr geſperrt. Der Pferdebahnverkehr wird ſo lange als angänglich 
aufrecht erhalten. 

„ (Mahnung zum Tränken der Hunde). Bei der gegen⸗ 
wärtigen Hitze erſcheint es wiederum wünſchenswerth, insbeſondere 
unſere Landbewohner zu erinnern, ihren Kettenhunden mehrmals am 

age friſches Waſſer zu geben. Oft liegen die armen Thiere an kurzen 

etten in ihren Hütten und ſind den ſengenden Strahlen der Sonne aus⸗ 
geſetzt. Bekanntlich bilden derartige Vernachläſſigungen der Thiere ſehr 
häu 1 die Urſachen zur Entſtehung auch für den Menſchen gefährlicher 

rankheiten. 

— Brände). Geſtern Abend gerieth im Hausflur des Leyſer'ſchen 
Hauſes, Altflädtiſcher Markt Nr. 12, ein dort lagernder Ballen Heede 
in Brand. Doch wurde das Feuer gelöſcht, ehe es größeren Umfang 
annehmen konnte. Verurſacht wurde der Brand durch das Spiel einiger 

naben. — Am 26. d. Mts. brannte in Boguslawken das Wohngebäude 
des Käthners Franz Wisniewski total nieder. Berſchiedenes Mobilar 

mit verbrannt. Das Gebäude iſt zum Theil bei der weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät verfichert. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. En 

— (Surüdgelafjen) wurden ein Kinderhut ſowie ein ſchwarzer 
Glaceehandſchuh in einem hieſigen Geſchäftslokal. — Eingefangen 
ff ein Paar weiß⸗ und braungefleckter Jagdhunde, welche ſich in der 

aberſtraße umhertrieben. Näheres im Polizeiſekretariat. R 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
au Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,57 Meter über Null, 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
Ir Bergfahrt der Güterdampfer „Montwy“ mit einer vollen Ladung 
— Schmalz, Soda, Papier und Kolonialmaaren aus Danzig reſp. 
inomberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ ohne Ladung mit 
Gum beladenen Kahn nach Danzig, der Schraubendampfer „Agila“ 
(Rhederei Meyerhoffer⸗Königsberg) mit kleiner Ladung Wein, Spiritus 
und leeren Bierfäſſern nach Königsberg und der Ueberwachungsdampfer 
„Syrena“ nach Schulitz. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
Ert von 98 ruſſiſchen Schweinen bier ein. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 
3 Thorn den 27. Juli. 
4 Eingegangen für L. Goldhaber und M. Ch. Eliasberg durch Ehrlich 
Traften, für erſten 3466 kieferne M 1 1 ans Timber, 4183 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


kieferne Sleeper, 4412 kieferne einfache Schwellen, 107 Eichen⸗Kantholz, 
4946 eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten 234 kieferne 
Mauerlatten, 19 kieferne Sleeper, 2808 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; für Ch. Gottesmann, L. Bregmann, M. Horodez durch Rabin 
10 Traften, für erſten 127 Kiefern⸗Rundholz, 12 010 kieferne Mauer⸗ 
latten und Timber, 975 kieferne Sleeper, 80 kieferne einfache Schwellen, 
8061 eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten. 1070 kieferne 
Mauerlatten und Timber, 21 685 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
616 Eichen⸗Kantholz, 5181 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
dritten 415 kieferne Mauerlatten, 1510 eichene einfache und doppelte 
Schwellen; für W. Hermann und M. Solmiki durch Solmiki 3 Traften, 
für erſten 52 Kiefern⸗Rundholz, 1898 kieferne Mauerlatten und Timber, 
543 kieferne Sleeper, 177 kieferne einfache Schwellen, 17 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 28 eichene Plancons, 49 eichene einfache Schwellen, 4 Rundeſchen, 
für zweiten 205 Kiefern⸗Rundholz; für M. Lew und W. Weinſtock durch 
Mahlſtein 6 Traften, für erſten 1241 kieferne Mauerlatten und Timber, 
1521 kieferne Sleeper, 1372 kieferne einfache Schwellen, 14 298 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 8 Stäbe, für zweiten 2812 kieferne 
Mauerlatten und Timber, 1494 kieferne Sleeper, 140 kieferne einfache 
Schwellen, 1 Eichen⸗Kantholz, 4090 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
2 Stäbe; für Niemetz Lew, Steinberg, Wivogrod u. Co. durch Silber: 
farb 7 Traften, 1493 kieferne Mauerlatten und Timber, 2698 kieferne 
Sleeper, 6206 kieferne einfache Schwellen, 29 eichene Plancons, 652 
n 21029 eichene einfache und doppelte Schwellen, 1448 
Rundelſen. 


ogg 28. Juli. (Verpachtung. Thierquälerei). Herr Konditor 
Stadie aus Thorn übernimmt vom 1. Oktober ab pachtweiſe das Re⸗ 
ſtaurant des Herrn Noga, das er mit einer Konditorei verbinden will. 
— Ein hieſiger Beſitzer fuhr in die Niederung und ließ ſeinen großen, 
werthvollen Hund hinter dem Wagen herlaufen. Auf dem Ruͤckwege 
machte das Thier vor Erſchöpfung plötzlich Halt und wurde nun auf den 


Wagen genommen, verendete aber, als man zu Hauſe anlangte. Ein 
anderer Hund, der in derſelben Weiſe dieſen Weg machte, konnte, dem 
Berenden nahe, nur mit Mühe erhalten werden. (P. A.) 


— (Erledigte Schulſtelle). Stelle zu Poln. Wisniewke, 
Kreis Flatow, katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz 
u Flatow). 

Ä Bu (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bütow, 
Magiſtrat, Feldwärter, 432 Mk. jährlich. Culm, Magiſtrat, Bureau: 
gehilfe, 1200 Mk. jährlich. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtpacket⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Stadtpoſtbote, 700 Mk. Gehalt 
jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Danzig, Direktion 
der Gewehrfabrik Danzig, Hilfsaufſeher für eine Dampfmaſchine, 4 Mk. 
50 Pf. für den Arbeitstag bezw. 45 Pf. für die Stunde. Danzig, Ma⸗ 
giſtrat, Aufſeher bei der ſtädtiſchen Straßenreinigung, 1080 Mk. Gehalt 
jährlich. Konitz, Magiſtrat und Polizeiverwaltung, 3. Polizeiſergeant, 
900 Mk. Gehalt jährlich und 60 Mk. Uniformgeld. Marienburg, Waſſer⸗ 
Bau⸗Inſpektion, Brücken⸗ und Krahnwärter, 720 Mk. Gehalt jährlich bei 
freier Dienſtwohnung. 


Mannigfaltiges. 

(Der ſeltene Fall), daß ein Handwerker auf Grund 
einer von ihm gefertigten praktiſchen Arbeit die Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt erhält, iſt, dem „Konfektionär“ zufolge, kürzlich 
vorgekommen. Der Betreffende (Klempner), Sohn des Inhabers 
eines gut eingerichteten Geſchäfts, reichte eine Petroleumlampe 
mit eigenthümlicher Technik ein, die nach eingeholtem Urtheil 
Sachverſtändiger als eine hervorragende Leiſtung auf dem Ge⸗ 
biete des Gewerbes anerkannt wurde. In Folge deſſen wurde 
der junge Handwerker von der Prüfung in fremden Sprachen 
befreit, und da er die Prüfung in den Elementarfächern gut 
beſtand, erhielt er die Berechtigung zum einjährigen freiwilli⸗ 
gen Dienſt. 

(Infolge übereifrigen Leſens ſozialiſti⸗ 
ſcher Schriften) iſt in Liſſa ein bereits ſeit einem Jahre 
bei einem Meiſter beſchäftigter Kupferſchmiedegeſelle plötzlich 
wahnfinnig geworden. Derſelbe war ſonſt ein nüchterner, tüch⸗ 
tiger und äußerſt brauchbarer Menſch. Er trat plötzlich mit 
einer ſozialiſtiſchen Schrift in der Hand vor ſeinen Meiſter und 
erklärte dieſem, die jetzigen Zuſtände ſeien unhaltbar, die tägliche 
Arbeit dürfe nur 4 Stunden dauern und dergleichen Unfinn 
mehr. Dem Meiſter kam bald die Gewißheit, daß es mit ſeinem 
Geiſteszuſtande ſeines Gehilfen nicht in Ordnung ſein könne 
und benachrichtigte davon die Polizei, die ſeine Ueberführung 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe veranlaßte. 

(Reine Cholera) Am 25. ſtarb, wie gemeldet wurde, 
in Deutſch⸗Raſſelwitz (Oberſchleſien) ein vorher ganz geſunder 
kräftiger Mann nach nur viertägigem Unwohlſein unter Zeichen, 
welche den behandelnden Arzt zu der Annahme führten, daß 
afiatiſche Cholera vorliege. Da der Kreisphyfikus dieſe Anſicht 
theilte, wurde die Leiche ſofort beerdigt und die Unterſuchung 
der Dejektlonen in Breslau nachgeſucht. Der Leiter des hygieni⸗ 
ſchen Inſtituts daſelbſt, Prof. Dr. Flügge hat Kommabazillen 
nicht gefunden und biagnoftizirt, einem Breslauer Telegramm 
zufolge, auf ſchweren Brechdurchfall mit tödtlichem Ausgange. 

(Um ſäumigen Steuerzahlern zu Leibe zu 
gehen), verfällt man, thüringiſchen Blättern zufolge, in Sonnen⸗ 
berg auf radikale Mittel. Die böswilligen Steuerreſtanten find 
neulich in der Zeitung bekannt gemacht worden und in letzter 
Sitzung der Stadtverordneten wurden die Namen der einzelnen 
nochmals durchgegangen. Ein großer Theil derſelben lebt ver⸗ 
hältnißmäßig gut, iſt aber unpfändbar, oder es find andere 
Manipulationen gemacht, um ſich um die Steuerbezahlung her⸗ 
umzudrücken. Nur einer der Reſtanten iſt ſeiner Verpflichtung 
nachgekommen. 

(Ein gefährliches Spiel) trieben in Braunſchweig eine 
Anzahl Knaben; fie ſpielten nämlich „Scharfrichter“. Der drei⸗ 
zehnjährige „Scharfrichter“ hieb dabei dem 11jährigen „Delin⸗ 
guenten“ mit einem Beil die große Zehe vom linken Fuß ab, 
ſo be der arme Knabe ins Krankenhaus aufgenommen werden 
mußte. - 
(Ein Rieſenweinſtoch der 1873 gepflanzt wurde, 
ſteht in Mouleau bei Arcachon. Die Trauben, die er trägt, 
erinnern an die Wunderfrüchte, welche die Kundſchafter Israels 
aus dem Lande Kanaan zurückbrachten. Es find ihrer 852 auf 
einer Ausdehnung von 39 Metern und eine jede ſoll ein bis zwei 
Pfund wiegen. — In einem franzöſiſchen Blatte finden wir 
einen Auszug aus dem Bericht der Handelskammer zu Reims, 
wonach ſich der gegenwärtige Lagerbeſtand an Champagner im 
Bezirk der Handelskammer auf 952564 Hektoliter und 96 Liter 
beläuft, die in ungefähr 119 Millionen Flaſchen ſicher geborgen 
ſind. 

(Dynamitattentat.) Bei dem Direktor einer Fabrik 


in Enſival (Belgien) iſt vorgeſtern Nacht ein Dynamitattentat 


verübt worden, durch welches ein beträchtlicher materieller Schaden 
verurſacht worden iſt. Ein der That verdächtiges Individuum 
iſt verhaftet worden. ö 

(Feuersbrunſt.) Der volhyniſchen Stadt Annopel ſind 
durch eine Feuersbrunſt 120 Häuſer eingeäſchert worden. Alle 
Habe der Bewohner iſt verbrannt. 


PR l 


(Verdächtige Krankheitsfälle.) Wie verlautet, find 
in Smyrna einige verdächtige Krankheitsfälle vorgekommen. Die 
Krankheit ſoll durch ein franzöſiſches Schiff eingeſchleppt worden 
ſein. Dem Geſundheitsrath war geſtern noch keine Mittheilung 
hierüber zugegangen. Die Schiffsgeſellſchaften nehmen keine Paſ⸗ 
ſagiere nach Smyrna auf. 

Neueſte Nachrichten. 
Lemberg, 27. Juli. Die Leiche des Reichskriegsminiſters 
Freiherrn v. Bauer wurde heute mit großem militäriſchen Ge⸗ 
pränge beigeſetzt. Erzherzog Leopold Salvator wohnte der 
Feierlichkeit bei. 
Paris, 27. Juli. Dufferin hatte heute Vormittag eine 
Unterredung mit dem Miniſter des Aeußeren Develle. Es ver- 
lautet, Frankreich beabſichtige, vor allem die Frage betreffs einer 
Verletzung der Verträge, welche durch das Verhalten Siams 
gegenüber Frankreich hervorgerufen und zu einer nationalen ge⸗ 
worden ſei, zu regeln. Die Regierung halte daran feſt, keine 
fremde Einmiſchung in dieſer Angelegenheit zu dulden. 
Telegramme. 
Berlin, 28. Juli. In der heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloß der Bundesrath ſämmtliche Zölle gegen Rußland 
um 50 Prozent zu erhöhen, falls am 1. Auguſt der ru ſiſche 
Maximaltarif in Kraft tritt. 
Warſchau, 28. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel 
betrug geſtern früh 1,75, heute 2,00 Meter. 


Verantwortlich für die Hedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
— —— — SU DE DEE IE ern. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Juli | 27. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 5 .212—30212—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 7 : « 1210—25 | 211—90 
Preußiſche 3 % Konſolis 0 86—20 86—20 
Preußiſche 3½ % Konſols 100—80 | 100-80 
Preußiſche 4 % onſols 107—50 | 107-50 
Polnſſche Pfandbriefe 5% . . . 66— | 66-20 
Bene ea briefe 63—70 63—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 31, % 97-30 97-50 
Diskonto Kommandit Antheile . 177— 1176—10 
Oeſterreichiſche Banknoten r x 163—20 163—20 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt. 162—20 | 162—50 
eis. ober J163 80188 0 
les in Newer eier 70— 57, 
Roggen: loko . 1147— 1146— 
2 80 uſt 148— 147—70 
ept.⸗Oktbr. 4 149—75 | 149— 
Oktober⸗Nov. r 150—25 | 149—20 
Rüböl: Auguſt eier „„ 47901 47—90 
Sept Hin ET er RX 47—901 47—90 
SPIELTEN EA LE 5 
DER ORDNEN FI ER ner sche — — 
ea,, 35—90 35—90 
een 34 —601 34 —50 
70er Septb.⸗Oktbr. 4-90] 34—90 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reip. 5 pCt. 
Königsberg, 27. Juli. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 


pt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 DE, 
Bf, nicht kontingentirt 35,75 Mk. Gd. 


Thorner Marltpreiſe 
vom Freitag den 28. Juli. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
4214 4 
Weizen 100 Kiloſ 1500 1550 e, 1 Kilo] — 1 
Roggen „ 1300 1350 Eß butter. „ 1601 2 
fe. 140015 00 Eier ck! 200 2 
gr A an) 16:50 | 17 00 Krebſe 7 400 6 
troh(Richt⸗⸗ „ 600 | — — Aale 1 Kilo]! 1180| 2 
en l A 8/00 | ——Breſſen 20 — 801 — 
rbſen „ 140018 00 Schleie „ 1-80] 1 
Kartoffeln 50 Kilo] 3000] 320 Jan W en 1100| 1 
Weizenmehl. „ 70014 60 Karauſchen. „ — 601 1 
Roggenmehl. „ 6000 10 80 Barſche . | „ — 801 1 
rot ½ Kl.] —— — 50Zander 7 140| 1 
Rindfleiſch arpfen lo, — 1 — 
v. d. Keule . 1 Kilo] 100] — —Barbinen 75 — 801 — 
Bauchfleiſch 5 — 90 — —Weißfiſche 7 — 201 — 
Kalbfleiſch. „ — 80] 1% Milch. . . I Liter — 10 — 
Schweinefl. „ 100 1/100 Petroleum. „ — 201 — 

Geräuch. Speck. „ 170 —(— Spiritus. „ ——1 1140 

chmalz . „ 1701 - [-, (enat.)| „ —— 50 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren mittelmäßig vertreten. Der Verkehr 
war rege. 

Die Preiſe ftellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: friſche Kartoffeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 15 
Pf. pro Mandel, Blumenkohl 3060 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 20—25 
Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, 
Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, Zwiebein 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Bnd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. 
pro 3 Stück, Radieschen 4 Pf. pro Bundchen, Gurken 0,30 — 1,00 Mk. 
pro Mandel, Porrey 30 Pf. pro Päckchen, Schooten 15 Pf. pro Pfd., 
grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd. Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 
20 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20 Pf. pro Pfd., 
Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., 
Himbeeren 35 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Pilze 
15 Pf. pro Näpfchen, Hühner junge 1,00 — 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Gänſe 3,00 —3,20 Mk. pro Stück, Enten 2,40 — 2,60 
Mk. pro Paar. 


Sonnabend am 29. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 17 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 54 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 

9. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Juli 1893, 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: Be Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derfelbe, 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Endemann. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 1/10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Bethaus in Neſſau: 


Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Beichte und Abendmahl. Herr 
Prediger Endemann. 3 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter get beſonders zahlreich vorgekommenen e 


der Polizei⸗Verordnungen vom 


5. Juli 1853, vom 29. Februar 1884 und 9. Mail 


bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 


a. Polizei-Berordnung vom 25. Juli 1853: 


uſatz zu $ 17 der Straßenordnung: 
Die Abt ir! duͤrfen nur von Fußgängern benutzt werden; alles Befahren, 


auch 


mit Karren, Schlitten oder Rinderfuhrwerk, ingleichen das Tragen umfangreicher 
Laſten, namentlich von großen Körben und Waſſereimern, ſowie das Rollen und 
Schleifen von Laſten auf denſelben iſt unterſagt. 


Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis drei Thalern, im Unvermögensfalle mit 


verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 


b. Polizei Verordnung vom 29. Februar 1884: 


Das unbefugte Fahren und Reiten auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 


wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 


Zuwiderhandlungen gegen die Bolige- Verordnung. werden mit Geldſtrafe bis zu 9 


Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 


ſtraft. 


1. Polizei Verordnung vom 9. Mai 1892: 


Das Betreten der Anlagen um das Ariegerdenkmal herum iſt Kindern nur in 
Begleitung erwachſener Perſonen geſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht als Kinder⸗ 
ſpielplätze oder zum Aufftellen von Kinderwagen benutzt werden. 


Das Betreten der Anlagen iſt außerhalb der Gänge nicht geſtattet, ebenſowenig 


ein Heraufklettern der Kinder auf die Bänke. 


Hunde dürfen in die gedachten Anlagen nicht mitgebracht werden. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit einer Geldſtrafe von 1 
bis 9 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


mit dem Bemerken, daß unſere Polizeibeamten angewieſen worden ſind, jede Ueber⸗ 
tretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen. 

Die Lamilien-Vorſtände, Frodherrſchaften u. ſ. w. werden erſucht, ihre 
Zamilien-Angehörigen, Dienſtboten u. f. w. auf die ſtrengſte Befolgung 
dieſer Polizei-Perordnungen hinzuweiſen. 


Thorn den 27. Juli 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon ⸗Kommiſſion, um den Geſundheits⸗ 
verhältniſſen in der Feſtung Rechnung zu 
tragen, unter dem 14. d. M., Nr. 43. 7. 93. 
R. R. G. die hieſige Königl. Kommandantur 
ermächtigt hat, im 1. und 2. Rayon die 
Eindeckung von Latrinen, Ai, Müll und 
Dunggruben mit ſteinerner und eiſerner 
Konſtruktion jeder Art zu genehmigen. 

Thorn den 25. Juli 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die Ge⸗ 
ſuche um den Anſchluß an die ſtädtiſche 
Kanaliſation und Waſſerleitung nicht bei 
der Polizei » Verwaltung, ſondern bei der 
Vaſfer werb der Kanaliſations- und 

alferwerke zur Zeit gtadtbauamt 
Abtheilung I einzureichen find. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die Beſtimmungen über 
die den Geſuchen beizufügenden Zeichnungen 
eingeſehen werden. 

Thorn den 25. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


F.... .. 
Neubauſtrecke Fordon⸗Schönſee. 
Bauabtheilung Culmſee. 


UNerdingung. 
Am 10. Auguſt d. J. mittags 12 Uhr 

kommt die Herſtellung, Anlieferung und Auf⸗ 
ſtellung von 3 Stück ſchmiedeeiſernen Thoren 
ſowie der ſchmiedeeiſernen Dachkonſtruktion 
und der gußeiſernen Thorfäulen für den 
Lokomotivſchuppen auf Bahnhof Schönſee 
zur Verdingung. Der Termin hierzu findet 
im Amtszimmer des Unterzeichneten ſtatt. 

Verdingungshefte werden vom Abtheilungs⸗ 
bureau hierſelbſt gegen pojt: und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 1,00 Mark baar 
abgegeben. Briefmarken werden nicht in 
Zahlung genommen. 

ie Angebote ſind rechtzeitig zum Termin 

1 und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung der eiſernen Lokomotio⸗ 
ſchuppentheile für Bahnhof Schönſee“ ein⸗ 
zureichen. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen. 

Culmſee den 26. Juli 1893. 

Bau⸗ Abtheilung. 
K 


orn. 


Bekanntmachung. 


e von Arbeitskräften. 

it dem 1. Januar 1894 werden in hie⸗ 
ſiger Strafanſtalt die Arbeitskräfte von un⸗ 
gefähr 75 weiblichen Zuchthaus⸗Gefan⸗ 
genen, welche gegenwärtig mit Buntſtickerei 
beſchäftigt find, wegen Ablaufs des bezüg⸗ 
lichen Vertrages disponibel und ſollen da⸗ 
her von Neuem zu derſelben oder einer an⸗ 
deren, für weibliche Gefangene geeigneten 
Arbeit an den Meiſtbietenden kontraktlich 
verdungen werden. Ausgeſchloſſen, weil hier 
ſchon eingeführt, find Maſchinen⸗ u. Ye 
näherei, Strickerei von Fiſchnetzen, ſowie 
Anfertigung von Strumpfwaaren. 

Die Bedingungen, unter denen obenbe⸗ 
zeichnete Arbeitskräfte zu überlaſſen ſind, 
liegen während der Dienſtſtunden im Bureau 
des hieſigen Arbeits⸗Inſpektors zur Einſicht 
aus, können aber auch gegen Erſtattung 
von 1 Mk. abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Außerdem iſt die unterzeichnete Direktion zu 
jeder etwa gewünſchten weiteren Auskunft 
gerne bereit. Schon hier wird bemerkt, daß 
der Unternehmer eine Kaution von 1000 
Mk. bei der Anſtaltskaſſe zu deponiren hat. 

Unternehmungsgeneigte wollen ihre Of⸗ 
ferten ſpäteſtens bis zum 12. September 


d. Is., nachmittags 4 Uhr, an die unter⸗ 


zeichnete Direktion einſenden. 
ordon den 25. Juli 1893. 
Önigliche Strafanſtalts⸗Direktion. 


6000 Mark d zur, ſicheren 


Hypothek zu ver⸗ 
geben. Durch wen? ſagt die Exp. d. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Am 3. Auguſt d. Js. finden von 7 Uhr 
früh bis 7 Uhr abends in dem Gelände 
zwiſchen Fort VI — alte Warſchauer Straße 
einerſeits und Stewken Kuchnia andererſeits 

chießübungen mit ſcharfen Patronen 
tatt. Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten des⸗ 
ſelben wird noch beſonders gewarnt. 

Thorn im Juli 1893. 


Infanterie⸗Negiment v. Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 

m: e e 11.7912, eee 
18., 19., 23., 24., 25. und 26. Auguſt 
werden im Gelände jüdlich von 
Fort VI Schießen mit ſcharfer 
Munition aus ſchweren Geſchützen 
abgehalten werden. 

An den genannten Tagen von vor⸗ 
mittags 5 Uhr ab bis nach Beendi⸗ 
gung des Schießens wird das Be- 
treten des Geländes verboten, welches 
eingeſchloſſen wird durch die Linie — 
Bruſchkrug, Forſthaus Rudak, 
Forſthaus Kuchnia, Forſthaus 
Wudek, Forſthaus Dziwak, 
Garniſon⸗Schießſtände. 

Durch Sicherheitspoſten, welche die 
Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende 
Wege für den Verkehr geſperrt — 
alte Warſchauer Zollſtraße, 
von Forſthaus Rudak nach 
Forſthaus Kuchnia, von Forſt⸗ 
haus Kuchnia nach Brzoza und 
ſüämmtliche Wege, welche in nörd⸗ 
licher und öſtlicher Richtung nach dem 
Schießplatzgelände führen. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je eine Flagge in Fort 
VI und auf dem Beobachtungsthurm 
bei Forſthaus Kuchnia aufgehißt. 

Das Berühren blindgegangener 
Geſchoſſe iſt mit großer Lebensgefahr 
verbunden und wird davor beſonders 
gewarnt. 

Der etwaige Finder eines blindge⸗ 
gangenen Geſchoſſes hat den Fundort 
des Geſchoſſes im Verwaltungsgebäude 
der Kommiſſion für die Schießübung 
anzugeben, damit von hier aus die 
Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
werden kann. Dem Finder wird für 
jedes angezeigte blindgegangene Ge⸗ 
ſchoß eine Prämie gezahlt. 

Die von krepirten Geſchoſſen auf- 
gefundenen Sprengſtücke dürfen nur 
an die Kommiſſion für die Schieß⸗ 
übung verkauft werden, welche hier⸗ 
für einen beſtimmten feſtgeſetzten Preis 
bezahlt. Das Suchen nach Spreng⸗ 
ſtücken in der Nähe der Ziele 
iſt verboten. 2 
Die Kommiffion für die Schiep- 

übung bei Thorn. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17 jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen, keine Berufsſtörung unt. 
Garantie. Briefen ſind 50 Pf. in Brief⸗ 
marken beizufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina b. Säckingen, za den.“ 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Pergament-Papier, 


ff. Flaſchenlack in Pfund⸗Stücken und 
in Stangen von 5 Pf. an, 
ſpitze Pfropfen in verſchiedenen Qualitäten 
(bilfigfte 24 Stück 10 Pf.) 
Feinſte Gewürze: 
Canehl, Gewürznelken, Pomeranzen⸗Schalen, 
gelben Senf ꝛc. 
ff. Raffinade⸗Zucker 
in Hüten à Pfd. 33 Pf. 
Drogenhandlung in Hocker. 
ENTFERNTEN 


II. Kelchs 
Dampf: 
Raid) 

Raſchinen, 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 
ſowie leihweiſe 
zu haben bei 


h. polat 


Neuſt. Markt 
Nr. 20. 


TTT... ĩͤ 
eee 
Inmeiner PensionLRang. 


finden Damen, welche ſich zum Ver⸗ 
gnügen oder zum Studiren aufhalten, 
angenehmes Heim. 
BE Venfion mäßig. mg 
Fräulein 6. Schulz, Lehrerin der 
höh. Töchterſchule in Thorn wird 
gefl. nähere Referenzen mittheilen. 


Verpachtung. 


ie Neſtaurations- und Gefell- 
ſchaftsräume im neuerbautengchützen⸗ 
hauſe, nebſt Conzertgarten, ſollen vom 
1. Oktober 1893 auf 6 Jahre verpachtet 
werden. 

Vermiethungsbedingungen und Beſchrei⸗ 
bung der Räume ſind bei unſerem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Robert Tilk einzuſehen 
oder von demſelben gegen 3 Mark Her⸗ 
ſtellungskoſten zu beziehen. 

Offerten mit bezeichnender Aufſchriften ſind 
verſchloſſen 

bis zum 21. Auguſt cr. 
Mittags 12 Uhr 
an Herrn Robert Tilk-Thorn einzureichen. 

Als Bietungskaution ſind 1000 Mark in 
Staatspapieren vor dem Termin bei Herrn 
Robert Tilk zu hinterlegen. 

er Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft⸗Chorn. 


Die Jagd 


auf der Schwarzbrucher Feldmark ſoll 
am 7. Auguſt nachm. 6 Uhr im Gemeinde⸗ 
bureau meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verpachtet werden. 
Schwarzbruch den 28. Juli 1893. 


Der Gemeindevorſteher. 
Rennwanz. 


Die Lose 
zur 2, Klaſſe der Königl. Preuß. 189. 
Klaſſen-Lotterie (Ziehung am 7. 
Auguſt) liegen bereit. / ½, / 
Loſe hat noch abzugeben 


Chr. Bischoff, Brieſen Weſtyr. 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


GHS 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 
150 


3 57 e 7 1 5 Dresde n, Rabenerstr. 4, l. 
f — 4 e ” — 6 7) 
en Hane ben , 1 %% | O0 


1 3 Treppen, 
Eine Wohnung, 2 Ja an 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Alexander Ritiweger. 


RENT — 15 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 
aller Art. 
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Zur korrekten Anfertigung 


sämmtlicher Drucksachen 


NE VA 


0 0 N 
browski Buchdruckerei 
om \ 
ER Formular-Magazin. . 2 1 h orn. 354 Mfichirungs-Buroan. * 
re = DEIELTERIERETH I 
= = 


— ret 


Briefbogen, Couverts, 


2 


REG | 


Circulaire, Postkarten, Werke, 


Preis-Courante, 


Jahresberichte. 


75 acturen, 


Mittheilungen, 


STERBEN, Adresskarten, Avise, .  Cataloge, 
Rechnungen, Packetzettel, - — Statuten, 
Frachthriefe. Postpacketadressen Plakate. | 


am 
Ruffee-Röſterei mit Dampfbetrieh 7 
Klipp & Burghardt, Bremen. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
D 


Agenten überall gesucht. 


| See E 
Die Nutzung des Euch ige Auticher 


Obſtgartens 


in Weißhof bei Thorn iſt zu ver- 
pachten. 
Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 


fort einen € 
Lehrling. 


R. Tarrey. 


Ein Klavier 


(Tafelformat) billig zu verkaufen. 
Näheres bei M. Lorenz, Cigarrenhandlung. 


Ein Stamm 1 vorzügl. Leger, 
geſperberte Hühner, 1 gebrauchter 
Kleiderſchrank, 
ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex⸗ 
Ec c ee 
Für meine Cigarren- u. Tabakhand⸗ Zwei mittlere Werne 
lung ſuche per 2 oder 1. Oktober er.] bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
einen ehrling In gal ſcen Haufe, Brüdenftr. 6, I 
t 
mit guter Schult. ein dreiſchichtiger Speicherraum mit 


auch ohne Komtoir, ſowie ein Lager- 
M. Lorenz. raum von ſogleich od. 1. Oktbr. zu verm. 


Pilsener Bierausschank. 


Heute und folgende Tage: 


Rieſenkrehſe. 
Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Tunzkrünzchen. 
Eintritt frei. 
Paul Schulz. 


Ottlotschinnek. 
Mein Gaſthaus 


nebſt Kegelbahn, unmittelbar an der 
ruſſiſchen Grenze neben dem Eiſenbahn⸗ 
damm gelegen, halte ich einem geehrten 
Publikum beſtens empfohlen. 

Für gute Getränke und Speiſen iſt 
ſtets geſorgt. Kaffee können ſich Familien 
nach Belieben auch ſelbſt kochen. 

Hochachtungsvoll 


C. Thiel, Gaſthofbeſitzer. 
Ottlotſchinnek. 


Ein neu eingerichteter 


Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten auf einer 
Hauptecke von Klein-Mocker, wo ſchon 
die Fleiſcherei mit gutem Erfolg geführt 
wurde, iſt vom 15. d. M. reſp. vom 1 
Oktober billig zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
um 1. Auguſt uugen. möbl. 
Zimmer in der Neuſtadt geſucht. 
fferten mit Preisangabe unter A. Z. 14 
Expedition dieſer Zeitung. 
möbl. Zimmer, mit u. ohne Kab. von 
ſofort zu verm., auf Wunſch Pferdeſtall. 
Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
1 möbl. Zim. v. gleich zu verm. mit und 
- ohne Beköſtig. Mellinſtr. 88 2. Etage. 
Ein aut möbl. Barterrezimmer ſſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 7, parterre. 


Möbl. Zim. zu verm. Mellinitraße 58, II. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 

ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


ine Wohnung, 


(3 Treppen) 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, 1 Wohnung (1 Tr.) 2 Stuben 
und Küche vom 1. Oktober 1893 zu verm. 

Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraße 20. 


2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


2 möblirte Zimmer 


möglichſt parterre auf der Brom- 
berger Vorſtadt für ein älteres 


Ehepaar zum 1. Auguſt auf einige 
Wochen zu miethen geſucht. 
Löwen-Apotheke. 


I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 
Speicherräume, 
Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


2 freundliche Zimmer n. heller Küche u. 
Ausguß zu verm. Strobandſtraße 11. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 

III. Etage, zu vermiethen. 

n meinem Haufe, Schuhmacherſtraße 24, 
find vom 1. Oktober 2 Wohnungen, 

je 4 Zimmer, nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 

miethen. Albert Wohlfeil. 


kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 
+ Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 
($j7Benkraße 16 eine Rellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9 
Die 2, Etage 
Bäckerſtraße 47 ift zu vermiethen. 
n meinem 1125 iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 


f 


Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 

ine freundl. Wohnung von 3. Zim., 

Küche u. Zub., ſowie von 2 Zimm. u. 
Küche zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
J. Skalskl. 
Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
3 ſrdl. Zim. Rüche und Zubeh. mit Veranda 
im Gartengrundſt. Mocker, Rayonſtr. 1 
vom 1. Oktober b. z. verm. 
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